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Vorwort



Diese Richtlinie beschreibt Konventionen für die Programmierung in der Program�miersprache C entsprechend dem ANSI C-Standard�. Konventionen sind Regeln, an die sich der Programmierer freiwillig hält, deren Einhaltung aber nicht vom Compiler erzwungen wird. Die Anwendung der Regeln soll dazu beitragen, die Qualität neu erstellter Software hinsichtlich der Kriterien



Lesbarkeit,

Überprüfbarkeit,

Zuverlässigkeit,

Wartbarkeit,

Erweiterbarkeit und

Wiederverwendbarkeit



zu erhöhen. Einige Entscheidungen zum Layout wurden willkürlich getroffen. Für die Einrücktiefe bei Verschachtelungen hätte z.B. auch ein anderer Wert festgelegt werden können. Die Einheitlichkeit steht in solchen Fällen im Vordergrund, da sie die Lesbarkeit verbessert. Deshalb wird vorgeschlagen, bei der Modifizierung eines schon vorhandenen Programms dessen (u.U. als schlechter empfundenen) Stil zu übernehmen, als verschiedene Stile zu vermischen.



Ein Standard ist nur dann nützlich, wenn er konsequent eingehalten wird. Deshalb die folgende Bitte: Wenn Sie mit einer Regel nicht einverstanden sind, ignorieren Sie sie nicht, sondern sprechen Sie einen der Autoren an und lassen sich vom ihm überzeugen (oder umgekehrt!).



Die Richtlinie liegt in drei Versionen vor:



Die Standard-Version enthält nur die Sxxx-Regeln, die schon in der ele�men�ta�ren Programmier-Ausbildung (bis zum 5. Semester) beachtet werden.



Die Profi-Version enthält zusätzlich zur Standard-Version Pxxx-Regeln, die vor allem bei der Erstellung größerer Programme, die aus mehreren Modu�len bestehen, von Bedeutung sind. Diese Regeln werden im Rahmen von Diplom�arbeiten sowie in Semesterarbeiten und Praktika des 7. und 8. Seme�sters be�achtet.



Die Komplett-Version enthält zusätzlich zur Profi-Version eine ausführliche Begründung aller Regeln.

�

Diese Richtlinie steht auch anderen Fachbereichen, Firmen, Institutionen sowie Pri�vatpersonen zur freien Verfügung und darf vervielfältigt werden, wenn sie nicht ver�fälscht wird und ein Hinweis auf die Entstehung am Fachbereich Nachrichten- und Feinwerktechnik der Georg-Simon-Ohm-Fachhochschule Nürnberg erhalten bleibt.



Die Autoren sind dankbar für Korrekturempfehlungen und Ergänzungsvorschläge.



Nürnberg, den 31. Juli 1997



Prof. Dr. Bathelt, 	E-Mail-Adresse:  peter.bathelt@nf.fh-nuernberg.de

Prof. Dr. Jesorsky	E-Mail-Adresse:  peter.jesorsky@nf.fh-nuernberg.de

Prof. Dr. Lurz	E-Mail-Adresse:  bruno.lurz@nf.fh-nuernberg.de

�

Aufbau von C-Quellcode-Dateien

Aufbau von .C-Dateien



S110	Eine übersetzbare .C-Datei besitzt den folgenden Aufbau:



Datei-Kommentarkopf mit folgenden Angaben:

Dateiname

Autor

Projekt

Copyright-Vermerk

Kurzbeschreibung des Inhalts

Änderungsliste mit folgenden Angaben je Änderung: Datum/Autor/Grund der Änderung

#include-Anweisungen für System-.H-Dateien <...>

#include-Anweisungen für eigene .H-Dateien "..."

#define-Vereinbarungen

Definitionen von Datentypen (typedef ...)

Definitionen globaler Konstanten (const ...)

Definitionen globaler Variablen

Definitionen von modullokalen Konstanten (static const ...)

Definitionen von modullokalen Variablen (static ...)

Deklarationen von Prototypen zu modullokalen Funktionen (soweit erfor�derlich)

Definitionen globaler und modullokaler Funktionen



Werden bestimmte Programmelemente (z.B. globale Variablen) nicht verwen�det, kann der betreffende Abschnitt entfallen. Die Reihenfolge der Angaben wird jedoch strikt eingehalten.

Ein entsprechendes Muster für den Aufbau einer .C-Datei ist im Anhang A angegeben.



S-Hinweis: Die Begriffe Deklaration und Definition werden hier im üblichen Sinne verwendet. Bei der Definition einer Variablen oder einer Funktion be�legt der Compiler Speicherplatz für diese Variable oder für den Code dieser Funktion; bei einer Deklaration wird lediglich auf die Existenz der Variablen oder der Funktion verwiesen.

�P-Hinweis: Wird die Compilierung von .H-Dateien durch #define-Konstan�ten gesteuert, werden diese abweichend von Regel S110 vor den #include-Anweisungen der .H-Dateien definiert.



P111	In einer #include-Anweisung wird die .H-Datei nicht mit einem absoluten Pfadnamen bezeichnet.



Aufbau von .H-Dateien



S120	Eine .H-Datei (oft auch als Header-Datei oder "include"-Datei bezeichnet) enthält keine Variablen- und Funktions-Definitionen. Sie besitzt den folgen�den Aufbau:



Datei-Kommentarkopf mit folgenden Angaben:

Dateiname

Autor

Projekt

Copyright-Vermerk

Kurzbeschreibung des Inhalts

Änderungsliste mit folgenden Angaben je Änderung: Datum/Autor/Grund der Änderung

#include-Anweisungen für System-.H-Dateien <...>

#include-Anweisungen für eigene .H-Dateien "..."

#define-Vereinbarungen

Definitionen von Datentypen (typedef ...)

Deklarationen globaler Konstanten (extern const ...)

Deklarationen globaler Variablen (extern ...)

Deklarationen von Prototypen zu globalen Funktionen



Werden bestimmte Programmelemente (z.B. globale Variablen) nicht verwen�det, kann der betreffende Abschnitt entfallen. Die Reihenfolge der Angaben wird jedoch strikt eingehalten.

Ein entsprechendes Muster für den Aufbau einer .H-Datei ist im Anhang B angegeben.



P121	Eine .H-Datei kann alternativ zu Regel S120 im Anschluß an den Datei-Kom�mentarkopf und die sich daran gegebenenfalls anschließenden #include-An�weisungen in einzelne logisch zusammenhängende Abschnitte unterteilt wer�den. In jedem dieser Abschnitte stehen dann die folgenden Angaben:



#define-Vereinbarungen

Definitionen von Datentypen

Deklarationen globaler Konstanten (extern const ...)

Deklarationen globaler Variablen (extern ...)

Deklarationen von Prototypen zu globalen Funktionen



P122	Jede .H-Datei DATEI.H schützt sich durch folgenden Rahmen vor dem mehrfachen Einfügen in ein und dieselbe .C-Datei:

�	#ifndef DATEI_H�	#define DATEI_H�	�	/* eigentlicher Inhalt der .H-Datei DATEI.H */�	�	#endif /* DATEI_H */��

Außerhalb des #ifndef ... #endif- Bereichs steht nur Kommentar.



P-Hinweis: Regel P111 gilt auch für #include-Anweisungen in .H-Dateien.



Formatierung



S130	Eine Zeile besteht aus maximal 72 Zeichen und enthält höchstens eine An�weisung. Eine umgebrochene Anweisung wird in der Fortsetzungszeile zu�sätzlich eingerückt.



S131	Anweisungsblöcke werden durch Einrückungsebenen gruppiert. Zusammen�gehörige blockbegrenzende geschweifte Klammern stehen untereinander in der gleichen Spalte.



S132	Eine öffnende geschweifte Klammer hat die gleiche Einrückungsebene wie die Zeile davor. Nach einer solchen Klammer wird eingerückt.



S133	Einzelanweisungen nach if, else, for, while und do stehen eingerückt in einer separaten Zeile.



S134	Eingerückt wird immer um 3 Stellen. Zum Einrücken werden Leerzeichen ver�wendet. Tabulatoren sind verboten (Viele Editoren lassen sich optional so einstellen, daß eine Folge von Leerzeichen automatisch in Tabulatoren um�gewandelt wird. Solche Optionen werden ausgeschaltet.).



S135	Nach einem Komma oder Semikolon folgt stets ein Leerzeichen oder eine neue Zeile.



S136	Alle binären Operatoren außer "." und "->" werden von ihren Operanden durch ein Leerzeichen getrennt.



S137	In einer Zeigerdefinition werden Grundtyp und Zeigeroperator durch ein Leer�zeichen getrennt:



��Zeiger-Vereinbarung: korrekt!�Zeiger-Vereinbarung: verboten!��char *p1, *p2;�char* p1, p2;��

S138	Der Vereinbarungsteil und Anweisungsteil eines Funktionsblocks sind durch eine Leerzeile getrennt.



�Beispiele zu den Regeln S130 bis S138:



if (result > 0)

{

   Anweisungen

} 

else

{

   Anweisungen

} �if (result > 0)

   Anweisung

else

   Anweisung

��for (i = 0; i < 4; i++)

{

   Anweisungen

}�for (i = 0; i < 4; i++)

   Anweisung

��while (i < 4)

{

   Anweisungen

}�while (i < 4)

   Anweisung��do

{

   Anweisungen

} while (i < 4);�do

   Anweisung

while (i < 4);��switch (command)

{

   case 1:

      Anweisungen

      break;



   case 2:

      Anweisungen

      break;



   default:

      Anweisungen

}�typedef struct

{

   char day;

   char month;

   int year;

} DATE;



void Delay(long duration)

{

   int i, k;



   Anweisungen

}��

Kommentare



S140	Kommentare zur Bedeutung von Variablen werden in derselben Zeile der Variablen-Definition nachgestellt.



S141	Eine Folge von logisch zusammengehörenden Anweisungen wird durch einen Kommentar eingeleitet, der diese Anweisungen zusammenhängend be�schreibt.



S142	Kommentare werden nicht geschachtelt, und es werden auch keine C++-Kommentare "//" verwendet, selbst wenn dies der eingesetzte C-Compiler unterstützt.

�

P143	Jeder Funktions-Definition (außer der Funktion main()) wird ein Funktions-Kommentarkopf vorangestellt. Ein Funktions-Kommentarkopf enthält minde�stens die folgenden Angaben:



Name der Funktion

Kurzbeschreibung der Funktion einschließlich der aus besonderen Grün�den verwendeten globalen und/oder modullokalen Variablen

Erläuterung der Parameter, falls vorhanden

Erläuterung des Funktionswerts, falls die Funktion ein Ergebnis zurücklie�fert�

Ein entsprechendes Muster für den Aufbau des Kommentarkopfes zu einer Funktion ist im Anhang C angegeben.

�

Schreibweise von Namen (Bezeichnern)



S200	Namen (Bezeichner) beginnen immer mit einem Buchstaben. Variablennamen beginnen immer mit einem Kleinbuchstaben. Variablen- und Funktionsnamen enthalten keine Unterstriche.

Variablen- und Funktionsnamen können z.B. mit Groß-  und Kleinschreibung gegliedert werden, wie folgendes Beispiel zeigt.



Beispiel:   newHandle = GetNextHandle();�

P-Hinweis: Funktionen der Standard-Bibliothek sind generell klein geschrie�ben. Nach dem ANSI C-Standard beginnen nicht ANSI C-konforme Biblio�theksfunktionen mit 1 Unterstrich und nicht ANSI C-konforme Schlüsselwörter mit 2 Unterstrichen.



S201	Zeigervariablen werden mit dem Präfix p gekennzeichnet, Zeiger auf Zeiger entsprechend mit dem Präfix pp.



S202	Selbstdefinierte Makronamen und #define-Konstanten werden vollständig groß geschrieben. Ziffern und Unterstriche sind erlaubt, aber nicht als füh�rende Zeichen.



Beispiel:   #define NO_OF_ELEMENTS 10



S203	Die Namen der Werte in einer enum-Typvereinbarung werden wie #define-Kon�stantennamen vollständig groß geschrieben.



S204	Selbstdefinierte typedef-Namen beginnen mit einem Großbuchstaben. Zif�fern und Unterstriche sind erlaubt, aber nicht als führende Zeichen.



Beispiel:   typedef unsigned short int WORD;



S205	Generell werden bei allen Namen nichtssagende Faulheitsnamen wie a, b, c, ... vermieden, d.h. es werden sprechende Namen verwendet. Eine Aus�nahme bilden Namen wie i, j, k, m, n  zur Verwendung als lokale Schlei�fenzähler. Der Name l wird wegen der Verwechslungsgefahr mit der Ziffer 1 absichtlich weggelassen!



S206	Namen werden einheitlich in einer Sprache formuliert, z.B. einheitlich in deutsch oder einheitlich in englisch.

�

P207	Variablen können in Anlehnung an die "Ungarische Notation" benannt wer�den. Bei dieser Schreibweise wird jeder Variablen ein Präfix vorangestellt, der den Datentyp der Variablen beschreibt:



Regeln für die Schreibweise <Typ-Präfix><Name>:

Präfix grundsätzlich klein.

Erster Buchstabe des Namens groß.

Bei zusammengesetzten Namen mit Groß-/Kleinschreibung gliedern.

Keine Unterstriche verwenden.



als Standard-Datentyp-Präfixe können z.B. verwendet werden:

char			c

short int		s

int			i oder n

long int		l

pointer		p

function pointer	pfn



Beispiele:�

	char cTest, *pcXY;

	short int sIndex, *psNext, **ppsFirst;



P-Hinweis: In großen Projekten sollten die Namen globaler Funktionen und Variablen durch ein Präfix gekennzeichnet werden. Dieser benennt die .C-Datei oder einen aus mehreren .C-Dateien bestehenden Funktionsbaustein, 

�

Definitionen von Konstanten und Makros



S300	Eine Konstante, die mehr als einmal benutzt wird, erhält über eine Konstan�tendefinition einen aussagekräftigen symbolischen Namen, der an ihrer Stelle ausschließlich verwendet wird (Ausnahmen: 0 und 1).



S301	In einer Makrodefinition wird jeder Parameter und zusätzlich der gesamte Ma�kro geklammert. Stellt der Makro einen Ausdruck dar, sind die äußeren Klammern rund, stellt er eine Anweisung dar, sind sie geschweift. Auf die äu�ßeren Klammern kann nur verzichtet werden, wenn in der Makrodefinition keine Operatoren eingesetzt werden.



Beispiele:	



#define LOWER	 10

#define UPPER	 (LOWER + 100)

#define MAX(a, b) ((a) > (b) ? (a) : (b))

#define SWAP(x, y, z) { (z) = (x); (x) = (y); (y) = (z); }

#define SQUARE(x) ((x)*(x))



S302	Die Argumente von Makro-Aufrufen enthalten keine (direkten oder indirekten) Seiteneffekte, wie Inkrement-Operatoren, Zuweisungen und Funktionsaufrufe.



Beispiel:�

��korrekt!�verboten!��x++;

z = MAX(x, y);�z = MAX(x++, y);��c = getchar();

z = MAX(c, y);�z = MAX(getchar(), y);��

S303	Standardisierte Schlüsselwörter werden nicht umdefiniert.



P304	Nichtstandardisierte, compilerspezifische Schlüsselwörter wie __near, __far, __pascal werden dagegen - wenn sie benötigt werden - umdefiniert.

�Beispiel:   #define FAR _	_far�

�

Definitionen von Datentypen



S400	Ein neuer struct-, union- und enum-Datentyp wird immer mit dem Sprachelement typedef definiert, selbst wenn nur eine einzige Variable die�ses Typs erzeugt wird.



S401	Bei der Definition eines struct-Datentyps kann zusätzlich zum typedef-Namen ein tag-Name angegeben werden. Notwendig ist dies jedoch nur bei der Definition eines rekursiven Datentyps. Der tag-Name wird aus dem typedef-Namen durch Voranstellen von tag gebildet.



	Beispiele:



��nur typedef-Name: 

korrekt!

�typedef- und tag-Name:

korrekt, aber tag-Name wird nie eingesetzt (siehe S402)!�nur tag-Name:

verboten!��typedef struct

{

   char day;

   char month;

   int year;

} DATE;

�typedef struct tagDATE

{

   char day;

   char month;

   int year;

} DATE;�typedef struct tagDATE

{

   char day;

   char month;

   int year;

};��

typedef- und tag-Name:

korrekt, tag-Name notwendig! ��typedef struct tagLISTELEM

{

   char *pInfo;

   struct tagLISTELEM *pNext;

} LISTELEM;

��

S402	Nach abgeschlossener Typdefinition wird bei der Definition von Strukturva�riablen und Zeigern ausschließlich der typedef-Name und nicht der tag-Name in Verbindung mit struct verwendet.



Beispiele:�

typedef-Name: korrekt!�tag-Name: verboten!����DATE birthday;

LISTELEM *pFirst;�struct tagDATE birthday;

struct tagLISTELEM *pFirst;��

P403	Bei der Entwicklung portabler Software kann von der Regel S303 abgewichen werden, und es können auch die Grunddatentypen durch selbstdefinierte Datentypen ersetzt werden.



S-Hinweis: Die Regeln dieses Abschnitts wurden mit einem struct-Datentyp erläu�tert, gelten aber in gleicher Weise auch für union- und enum-Datentypen.

�

Definitionen von Funktionen und Prototypen



S500	Der Ergebnistyp einer Funktion wird immer explizit angegeben, auch der Da�tentyp int. Dies gilt auch für das Hauptprogramm main(), das nach dem ANSI C-Standard den Ergebnistyp int hat.



S501	Bei einer Funktion, die kein Ergebnis zurückliefert, wird als Ergebnistyp ex�plizit void angegeben.



S502	Bei einer Funktion ohne Parameter wird in die Parameterliste explizit void eingetragen. Funktions-Definitionen mit Parametern erfolgen stets gemäß dem ANSI C-Standard, d.h. mit vollständiger Datentypangabe innerhalb der Parameterliste.



P503	Ein mit Hilfe eines Zeigers übergebenes Objekt (z.B. eine Struktur oder ein Array) wird gegen unbeabsichtigte Modifikation durch const geschützt.



	Beispiel:   void PrintDate(const DATE *pDate);



P504	Zu jeder Funktion existiert ein Prototyp gemäß dem ANSI C-Standard. Der Prototyp einer globalen Funktion steht in einer .H-Datei. Der Prototyp einer modullokalen Funktion wird in der definierenden .C-Datei als static dekla�riert.



�

Definitionsort und Geltungsbereich



S600	Definitionen von Variablen und Funktionen stehen immer in .C-Dateien und nicht in .H-Dateien.



S601	Variablen, die nur innerhalb einer Funktion Verwendung finden, werden in dieser Funktion definiert.



P602	Variablen und Funktionen, die nur innerhalb einer .C-Datei Verwendung fin�den, werden in dieser .C-Datei als static definiert.



P603	Datentypen, die nur innerhalb einer .C-Datei Verwendung finden, werden in dieser definiert.



P604	extern-Bezüge auf globale Variablen und globale Funktionen (d.h. Prototy�pen) stehen grundsätzlich in Header-Dateien (.H-Dateien) und nicht in .C-Dateien.





P605	Eine .H-Datei mit extern-Bezügen wird auch in die definierende .C-Datei über eine #include-Anweisung einbezogen.



P606	Werden in einer .H-Datei dateio.h Deklarationen aus einer anderen .H-Datei date.h verwendet, so wird date.h in dateio.h mit #include (verschachtelt) eingefügt.

�Beispiel:



Datei date.h

�Datei dateio.h

�Datei dateio.c

��...

typedef struct

{

   char day;

   char month;

   int year;

} DATE;

...

�...

#include "date.h"

void PrintDate(DATE);

...

�...

#include "dateio.h"

...

{

   DATE today;

...

   PrintDate(today);

...

}��

�

Verwendung von Sprachelementen



S700	Die Formulierung von Ausdrücken erfolgt so, daß die Auswertungsreihenfolge der Operanden keinen Einfluß auf das Ergebnis eines Ausdruckes hat. Insbe�sondere darf eine Variable, die inkrementiert oder dekrementiert wird, im sel�ben Ausdruck und im selben Funktionsaufruf nicht noch einmal verwendet werden.

�Beispiel:�

��korrekt!�verboten! (compilerabhängig!)��result = f(x);

result = result + g(&x);�result = f(x) + g(&x);��++x;

result = f(x, g(x));�result = f(++x, g(x));��arr[i] = i;

i++;�arr[i] = i++;��



S701	Jeder Block besitzt nur einen Ausgang:

Innerhalb einer Schleife werden break- und return-Anweisungen ver�mieden.

Eine Funktion besitzt maximal eine return-Anweisung am Ende.�

Begründete Ausnahmen sind zulässig.



S702	goto wird nur bei Fehlerausgängen oder in anderen speziellen Situationen verwendet und durch einen Kommentar begründet.



S703	continue wird nur in begründeten Ausnahmesituationen verwendet.



S704	Der "nackte" Datentyp char wird nur dann verwendet, wenn es absolut keine Rolle spielt, ob der Typ char vom Compiler als vorzeichenlos oder vorzei�chenbehaftet interpretiert wird. Ansonsten wird immer explizit der Typ signed char bzw. unsigned char eingesetzt.



�

Anhang



Anhang A: Muster für den Aufbau einer .C-Datei



/**********************************************************************\

* Dateiname: <<DATEINAME.C>>

* Autor    : <<AUTOR>>    

* Projekt  : <<PROJEKT>>

*

* Copyright (C) <<COPYRIGHT>>

*

* Kurzbeschreibung: Diese Datei zeigt den prinzipiellen Aufbau  

* einer .C-Datei, der den C-Programmier-Regeln des Fachbereichs 

* Nachrichten- und Feinwerktechnik (FB NF) der Georg-Simon-Ohm- 

* Fachhochschule Nuernberg (GSO-FH-Nuernberg) genuegt.

*

* Datum:     Autor:       Grund der Aenderung:

* <<DATUM>>  <<AUTOR>>    Neuerstellung  

* <<DATUM>>  <<AUTOR>>    <<AENDERUNGSGRUND>>  

*

\**********************************************************************/



/*--- #includes der Form <...> ---------------------------------------*/



/*--- #includes der Form "..." ---------------------------------------*/



/*--- #define-Konstanten und Makros ----------------------------------*/



/*--- Datentypen (typedef) -------------------------------------------*/



/*--- Globale Konstanten ---------------------------------------------*/



/*--- Globale Variablen ----------------------------------------------*/



/*--- Modullokale Konstanten -----------------------------------------*/



/*--- Modullokale Variablen ------------------------------------------*/



/*--- Prototypen modullokaler Funktionen -----------------------------*/



/*--- Funktionsdefinitionen ------------------------------------------*/



int main(int argc, char *argv[])   /* loeschen, falls nicht benoetigt */

{

   return 0;

}





Einen Hinweis auf den Ablageort dieser Mustervorlage enthält Anhang D.



�

Anhang B: Muster für den Aufbau einer .H-Datei



/**********************************************************************\

* Dateiname: <<DATEINAME.H>>

* Autor    : <<AUTOR>>    

* Projekt  : <<PROJEKT>>

*

* Copyright (C) <<COPYRIGHT>>

*

* Kurzbeschreibung: Diese Datei zeigt den prinzipiellen Aufbau  

* einer .H-Datei, der den C-Programmier-Regeln des Fachbereichs 

* Nachrichten- und Feinwerktechnik (FB NF) der Georg-Simon-Ohm- 

* Fachhochschule Nuernberg (GSO-FH-Nuernberg) genuegt.

*

* Datum:     Autor:       Grund der Aenderung:

* <<DATUM>>  <<AUTOR>>    Neuerstellung  

* <<DATUM>>  <<AUTOR>>    <<AENDERUNGSGRUND>>  

*

\**********************************************************************/



#ifndef <<DATEINAME_H>>

#define <<DATEINAME_H>>



/*--- #includes der Form <...> ---------------------------------------*/



/*--- #includes der Form "..." ---------------------------------------*/



/*--- #define-Konstanten und Makros ----------------------------------*/



/*--- Datentypen (typedef) -------------------------------------------*/



/*--- Globale Konstanten (extern) ------------------------------------*/



/*--- Globale Variablen (extern) -------------------------------------*/



/*--- Prototypen globaler Funktionen ---------------------------------*/



#endif /* <<DATEINAME_H>> */



Einen Hinweis auf den Ablageort dieser Mustervorlage enthält Anhang D.



Anhang C: Muster für den Aufbau eines "Funktionskopfes"



/**********************************************************************\

* Funktionsname: <<FUNKTIONSNAME>>

*

* Kurzbeschreibung: Dieser Kommentar zeigt den prinzipiellen Aufbau

* eines Funktionskopfes, der den C-Programmier-Regeln des Fach- 

* bereichs Nachrichten- und Feinwerktechnik (FB NF) der Georg-

* Simon-Ohm-Fachhochschule Nuernberg (GSO-FH-Nuernberg) genuegt.

*

* Parameter:     

* <<PARAMETER1>> : <<BEDEUTUNG>>

* <<PARAMETER2>> : <<BEDEUTUNG>>

*

* Rueckgabewert: <<BEDEUTUNG>>

* <<WERT1>> : <<BEDEUTUNG EINES SPEZIELLEN WERTES, FALLS NOTWENDIG>>

* <<WERT2>> : <<BEDEUTUNG EINES SPEZIELLEN WERTES, FALLS NOTWENDIG>>

*

\**********************************************************************/



Einen Hinweis auf den Ablageort dieser Mustervorlage enthält Anhang D.

�

Anhang D: Ablageort der Richtlinie und der Mustervorlagen



Die Standard-Version der Richtlinie ist unter dem Namen c_rl_s.doc, die Profi-Version ist unter dem Namen c_rl_p.doc und die Komplett-Version mit den aus�führlichen Begründungen ist unter dem Namen c_rl_c.doc abgelegt, alle im WinWord-6.0-Format. Ein entsprechend aufbereitetes Muster einer .C-Datei inklu�sive eines Funktions�kopfes ist in der Datei template.c und ein Muster einer .H-Datei ist in der Datei template.h abgelegt. Sämtliche Dateien sind mittels eines WWW-Browsers über die Homepage des Fachberei�ches NF mit dem URL (Uniform Resource Locator)



	http://www.nf.fh-nuernberg.de



und den darin enthaltenen Verweis auf die Seite "Veröffentlichungen" mit dem Glie�derungspunkt "Richtlinien und Mustervorlagen" abrufbar.



� Die Zusammenstellung der Regeln basiert auf der langjährigen Erfahrung der Autoren mit der Programmiersprache C in Lehre und Praxis. Sie orientiert sich auch an Empfehlungen verschiedener Autoren in öffentlich zugänglichen Quellen.





�Richtlinie für die Programmierung in C		Profi-Version 1.1





�Profi-Version 1.1		Richtlinie für die Programmierung in C
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